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Erzbergerr Steuererklärungen.
Tic . 7 ent sche Zeitung » veröffentlicht einen Aufsatz «Der

öl .' £ t- rrerklärunacn enaeren «. ES ijcifc- Sarin u. a. :
,.^ ra Helffcrich -Prozcß hat Herr Erzberzec nnSaefüfci 1.
er i'e l 't und seine ftrau . als er im Frnhsahr 1804 nach

»irlSn lcrscfl - Bereits «Der Vermögen verfügt hätten . Da.
g acn b"t lei der Steuererklärung für das 1901 tSr,v
bcrgcr keinerlei Einkünfte aus Kapitalvermögen angegeb . n
und auch für die nächsten drei Jahre nur die bescheÄenc
Summe von 14fl Mark . Sein Einkommen anS gewinn-
Lrl,::gender Beschäftigung wurde von Erzberger in fein :«
Steucrerklärnnaen bis zum Jahre 1008 auf 6000 Mark,
bann bis 1810 aus 7300 Mark und für die nächsten beiden
Jahre auf 8000 Mark angegeben Aus dem Helfferich-Pro-
zcß acht hervor . Laß in den Jahren 1808 bis 1911 Erzb .rqer
mindestens fünfmal als Sch iedsrichter bei Eisen¬
bahn  b a u t c n an der Abr tätig aewesen ist. Allein schon
boS  Eimlommcn aus diesen Schiedssprüchen dürste d«m von
Erzberger angegeben :» Gesamteinkommen mindestens nahe,
stehen. Außerdem aber erzählt man sich in Kreisen , die cs
wissen können , daß die von Erzberner hcvausgegebene
Zentrumskorrespondenz  für ihn ein um ein
M .hrsaches höheres Ertragnis aebabt habe , als das von
ihm angegebene Einkommen aus gewinnbringender Ne-
fchäftigung . Im Mai 1616 trat Erzberger in den Aufsichts.
rat von Thyssen  ein , und zwar mit ei" em festen cklabres.
ein kommen von 40 000 Mark . Trotzdem hat er im Januar
1910 ein Gesamteinkommen aus gewinnbringender Beschüf-
tiouna van nur SO 000 Mark deklariert , also nur die Hälfte
von dem, tvas er allein von Tbnssen be-oa . wozu dann
noch die erheblichen Einkünfte aus seiner schriftstellerischen
und sonstiacn Tätiakcit kommen ftitr das Jahr 1617 hat
Erzberacr sein Einkommen ans 40 000 Mark deklariert . also
lediglich seine Bezüge bei Tbnssen anaeaeben . Er bat den
von ihm selbst im Prozesse znaeaebmen . im Iakre 1918 ae,
malten Gewinn an ? der Gesellschaft ftlüfüae ? itft mit 27 800
Mark der Steuerbehörde vorenthalte .' , desgleichen s in Ein.
kommen aus den Be "" ersch>en Schlebslvi -ücken und seine son«
flirten Einnahmen . W5" n er nur diese bis fetzt bekannt-
g 'wordenen Einkommen ungefähr richt ' a anaeaeben hätte,
so hätte er ein Einkommen von 76 000 b!S 80 000 Merk
deklarieren müssen. Im Januar 1018 deklarierte Erzberacr
au ? gewinnbringender Beschäftigung ein Einkommen von
20 600 Mark . Tie Steuerbehörde setzte durch etnsttmmiaen
B "schluß der Vkranlaaunaskommifsion das steuerpflichtige
Einkommen aus aewinnbrinaender Befchäftiqrvg auf
40 000 Merk fest. . . . Noch auffälliaer stellen sich die Tinae
für das Jahr 1916. Für dieses Jahr deklariert - der Staat ?,
sekretär Erzberaer ans aewinnbrinaender Re 'chäftignng ein
Einkommen von nnr 10 700 Mark . Tatsächlich bezog Erz¬
berger aber als Staatssekretär ein steuerpslicht 'ges Gebelt
von 00 000 Mark nnd 10 000 Mark steuerpflichtigen Wvh-
nunasncldzuschuß ' dazu waren zu deklarieren die ibm aus
der Beroerschen AnfsichtSratssiellnug aus dem Geichästsiahr
1618 noch zustehenden Einuebmcn . die ssch nach der Aus.
sag: des Kommerzic . ' rats Beraer auf 18 000 Mark stellten,
im aanzen also mindestens 56 000 Mark aeaen deklarierte
10 700 Mark ! Das sind, wohlgcmerkt . nur Feststellungen
über keine Angaben betreffend seine Einkünfte ans ae.
min n bringender Besch ästig  n na . und auch des
nur . soweit diese Feststellungen sich aus den zusälliaen Er.
örterunaen des Helfferich-P -ozesses crg .ben. . . Mit den
Einnahmen Erzbergcrs ans Kapitalvermögen  bc.
sckäftigen wir u>" 8 heute noch nicht, auch nicht mit der Frage,
wie die im Prozeß Helfferich zur Sprache aekommenen recht
krhebl ' chcn Kapitglanlagn (Bei Anhndet allein 112 000 Mark
innerhalb eines einzigen Isbresl sich mit dem von ihm an»
geocbcnen Einkommen in Einklang bringen lassen. Tos
Nätscl wird um so größer , wenn man beriicksschtsgt, deß
Erzberger in diesen Jahren nicht nur g .-spert . sondern AuS.
gaben größten Stils gemacht bat , nnd zwar nicht nnr in
entwerteter deutscher, sondern auch in hochstehender schwew
Lerischer Valuta.

*
A» dieß n AnschuldslkNinoenhat daS Wolsfsche Büro anS

dem R e i chs f I n a n z m i n i st e r I u m ialso non H rrn
Erz >b rger ieibstl auf eine , wie W. B . meldet , „dor -h n ge¬
richtete Anfrage " 'olgenden Be 'cheid erhalten:

„Der persönlich!? Kampf gegen den Reichsünanzminister
nimmt immer mehr Formen an , die die völlige Verwil-
S rung aller Moralbegriffe kn erschreckender Weise ossen-
baren . So ist des kaum Glaubliche möglich geworden , daß
die Veraylaaunasakten des NeichsfinanzministerS aus dem
Finanzamt Charlottenburg entfernt und photogra¬
phiert  wurden , um als Anlagen zu Pamphleten Ngen
den Ne ch-sfinanzmin 'ft-er vervielfättiat zu werden . Wenn
die Urbeber dieies sch-nnlosen Streiches und die an ihm
93 trifirtten glauben , auf diese Weise e'ne wirksame Waffe
in die Hand bekommen zu haben , um den verhaßten politi¬
schen stlegner zur Strecke zu bringen , so werden sie sich
darin iävlchen . Ter Neichsljuanzministcr wird es mit Fug
und Neckt ab lehnen  dürfen , über seine privaten Ein-
kommeuSverhältn 'sse und sein : steuerlichen Angelegenheiten
sich !n der Ccf ' cntürfifeit mit seinen Gegnern anAeinander-
zuietzen. Fm übrigen kann Nnr gesagt werden , daß die
Steuerbehörde rfm - jede Beeinflussung durch den Reichs-
fin ' nzm nister desi n Beleidiguugsprozetz gcen Helkscrich
verfolat und das Ergebnis der Beweisaufnahme auch vom
steuerlichen Standpunkt prüfen wird . Das Ergebnis dieser
Prüfung wir - der. Neichsiinanzmin .Dx mit ruhigem Ge».

wissen eHwarten . Andererseits werden auch im Interesse
eines feden ' Stenerzah 'ers aller ' chärfste Maßnahmen gegen
nnkefngte Ossenlegung und Benutzung von Stcueralten
geboten f. in .*

valuiasorgen in Hr'anfreich.
Paris,  23 . Febr . (HavaS .f

Ter „Petit Parisicn " widmet heute einen fe'ner Artikel
der französisch-britischou Solidarität , welche die Grundlage
dafür ist, eine Lösung in der finanziellen Frage
z» finden . Die Zeitung verlangt , daß irgendwelche Maß¬
nahmen getroffen werben , um die in New-Dork im nächsten
August zur Ansgabc gelangende Anleihe in Höhe von 2s/r
Milli -e.rden bis zum 15. Scpteniher wieder zurückzahlen
zu können . Der „Petit Parisien " fügt noch weiter hinzu,
daß es von großer Wichtigkeit ist, die französifch-brittsche
Solidarität noch zu verstärken , denn die hoben Preise , die
heute sür den Dollar und das Pfund Stcrli ." g gezahlt
werden , drohen den wirtschaftlichen Verkehr Frankreichs
nickt nur zu schwächen, sondern auch die Beziehungen
Frankreichs mit den Ländern vollständig abzuschneiden, wo
das französische Geld als fast wertlos gilt.

*
Auz Brüssel wird gemeldet : „Libre Belglgue " erfährt

vom Premierminister Delacroix,  daß er dem Rat - der
FriedcvS .'ovfereuz in Lon ' on den Vorschlag zur Gründung
eines Em i ssi o nS in stit uts gemuckt hat zum Zwecke
der Sanierung der Valuta.  Dieses Institut soll
VonS ausgeben , garantiert durch reale Unterlagen , Tie.
jeniäen Staaten , die solche Bons übernehmen , müssen ae.
wisse Bürgschasten dafür bieten nnd sich einer Wirtschaft.
Ischen Kontrolle nrterwer 'cn . Ministerpräsident Delacroix
glaubt , daß durch dieses Verfehren der Valutamarkt ae.
suvden könnte Die Bons sollen zum Ankauf von Nob.
stoff n verwendet werden und können hei allen großen
Kreditinstituten verwendet werden : sie werden ein Kredit-
tnstrument erste :: Nanaes werden . Ter Entwurf hat Aus¬
sicht, angenommen zu werden.

Aus dem Zaaraebist.
Parts,  21 . F-ebr. (Sivasf

In den letzten Taacn war gemeldet worden , baß Mar¬
schall Foch befohlen habe , ror dem 26. Februar die dentscken
Eisenbahner in Saabrücken auSznweiscn . Diele Meldung
ist in dieser Form unrichtig . Es war vereinbart und von
der deutschen Telegetion angenommen morden , daß da ''
EisenbLhvpcr 'onal in Saarbrücken mit rem Inkrafttreten
des F-riedcnsvertragcs ans einen Stand aebracht werden
würde , - er notwendig iss. um den Dienst auf den L'n ' en
im Saargebiet sicherznstellen. Die Ausführungssrist Gllte
von einer Kommission von deutschen und französischen tech¬
nischen Sachverständigen festgesetzt werden , die baldiait in
Trier zusammentrctm sollte. Obwohl aber mehr als ein
Monat seit dem Inkraft 'rc ' cn des Vertrages verstrichen iß.
erhielte -' die deutschen Delegierten noch nicht die notwen¬
digen Vollmachten . Nnter diesen Umständen g-' ben die
französischen Delegierten bekannt , baß die neue Ordnung
vom 26. Febnrar cb beginnt.

W 'e wir von zuständiger deutscher Seile hierzu er¬
fahren . beruht da? Nichtzn ' andekomwen her Konferenz
daraus , daß die Einladung daen fran ' ösifLcrseits zu spät
erainq . Zur Sache selbst Ke zu b<"" erken. daß die aevl ' nie
Verringerung de? deutsch e,n Eiscnbahnversonals ohne
weiteres nicht ansftihrbar ist. obue den Eisenbahnbetrieb
und damit dw Interessen aller Beteiligten aufS empfind¬
lichste zu schädigen.

*

mz. Paris,  21 . Febr. Di - Miigl 'eder der NeasernngS.
kown' issivn sür das Saargebiet sind nach Saarbrücken ab¬
gereist . _

Die Ao'tscĥ-Anqel̂ enhrit.
K o n d " n . 21. Febr . ke?gvas .l E ' U We->äiwvsiucker

Blatt veröffentlicht e'ne Erklärung dar französifch' n Kom¬
mission in Eharbin , die in das Dunkel , mer-hes d°e Aus

'l -eserung KoltschakS umqchi ornlklärnna bringt - Darnach
iibe'-gaf' Koktschak näch der Räumung nun Irkutsk , nmbe'
er 80 Geiseln mit sich nabm . daru " t -r d' e einflußreichsten
Saziae ' sten. diese wUaenvn ' wenen Ge 'seln einem Ve'-trcter
beS Generals Semenom dar sie h'nr 'rh' en ließ . Dieser
B "rgang erbitterte d' e Bevölkerung von Irkn 'Sk so sehr
e>aß sie eie ts-k' echfschen T ''nnnen von den revolutionären
Stre ' tk''äften nmzfnaeln ließen n" d ihnen mit der ssrer-
" '<-btuna drohte , sglls sie den Admiral , der sich in ihre
Obhut b' geben baUe, nich^ gusl -esern wyOien.

London  21 . Fahr . Die „Morning Po 't" erfährt ans
girtunterrichieter ^ nelle . i-gß zur gleichen Zeit mit Kolt^
schak vier britische Oitiziere ermordet  wurden.

Bombenwurf in Um'ro.
Kairo,  22 . Febr . sHavas .f

Als Ektekss Pg 'cha sich heute morgen nach dem A -d' vbau-
minis-rrium b grh wurde ein ? Bombe aeg?« feinen W ' -̂ eu
geworfen , ws wurde niemand verhetzt. Man sgt z,mas § !«,-
deuten " " haftet , von denen einer als der Vomhenwelf .r
.erkannt ist»

Unstimmigkeiten.
w iion U" d die Kd ia.

kmr Washington.  21 . Febr . Nach einer Korrefpou»
drnz soll die lidriatisch« Frage nicht eher verhandelt werden,
als bis die alliierten Ministerpräsidenten n ' cht mehr auf
fcde Art opponieren DaS wird erst der Fall ' ein . wenn dis
Note WilsonS die Ministerien durchlaufen bat . Man glapüt.
daß diese Note heute aSgeschickt werden wird.

hmz Paris,  22 . Febr Die Zeitungen melden vv«
der Londoner Konferenz , daß die Note de? Prösidmten
Wilion über die adriatische Frage gestern ?ibend noch nicht
bei der amerikanischen Ges ' ndtschaft eingelainen ist. Per»
nnar und der Ber ' chtcrstatier des ..Petit Parisien " in Lon»
don versichern , daß die neue Note des Präftzenten Arilfott
gestern Abend noch nicht ln London einactroffen ist. 2lnbor»
feitS veröffentlicht b' s „Journal ^ eine Devrf -cke ans Lon«
don nach der d' ese Note abends durch den amerika«
Nischen Gesandten Tavies Lloyd Georg«
überreicht  worden ist.

Genen Ne kluf 'e l '.ing k>er Türstek.
mz. Rotterdam.  22 Febr. Ter parlamentarische

Mitarbeiter der „TimeS " schreibt: Im englischen Unter»
heu !: haben sich in d 'r Frage der Zukunft Konstantinopels
zwei Parteien gebildet . Gestern forderten dreiundzwanzig
Abgeordnete ibre Kollegen in einem Nundsckrciken auf.
nackstebendeS Schreiben an den Ministerpräsidenten zir
unterzeichnen:

„Vir gedenken, Ihre Aufmerksamkeit aus bas Ver»
forschen zu lenken , da? Sie am 6. Januar 1818 gegeben
haben , best wir nicht ackämpst haben , um dir Türken
ihrer Hauptstadt oder der reichen Länder in Kleinasie»
und in Tbrazien zu berauben , deren Bemosiner der B - ux
nach s' berwiegend tnrk ^ ch sind Wir . alanbe .'' , daß scd' s
Abweichen rou dieier Verpflichtung vc' bängnisnolle Idol»
gen für die Stimmung nnt :r den Muselmanen in Indien
haben würde "

hm *. London,  22 Febr . Die „Snnday Times " de¬
mentiert . d ' ß iraen ' melche Nnstimmigkciten im Kabinett
übe: das künstiae Schicksal KonstantinopclS bestehen.

G ech-'- lan ŝ E tt '-n 'D' rt .̂
mz. Athen.  21 Febr . siLana? f Die N ^ch-kcht. daß dt«

Londoner Konferenz beschlosten bade, den Türken d e Ober,
hohc' t über Konstantinoncl weiter zu belassen, hat hier
gro ''e BestÜrzn -g a" ?gciüft.

hmz . Paris,  22 . Febr . Ter arieckitche Minister No,
manow ist heute Morgen nach London abgereist.

v S tu ?t " e Prob cot.
Paris,  22 . Febr . Nach einer Meldung keS ..Pettt

Parisien " anS London bat die Lösung der rnistsche« Frage
keine große » Fortschritte gemacht, da sich u« n»rh "rg .-sehen«
Schmierigkci cn ergeben haben und man über diese» G-gen,
stand nur eine allgemeine , sehr nulestimmtc Erk arnng ab,
geben konnte In Wirklichkeit wird rede Macht sich dtp
Bewegungsfreiheit inSczug ans die Sow,
sctS vorbehaltey,  nnd nnr das ist gewiß , daß , n.
einiger Zeit , wenn die Ersabrnna ihre F '-fichte trägt , e' ne
gemeinsame Politik der Alliierte » in NutzlaubS i«S Ang«
gefaßt werde » könnte.

O e n 'i e Kon er ?m.
mz. Paris  21 . Febr sHave-Sl Mill -' ranS reist trst

Mo " tag non Parts nach London Er wird non einigen
Nnterstaatd 'eirctären sowie vom italicniichcn Minister drS
Aeußern , Scialrsa , begleiiet s.-in.

Der amerikanische Senat und der Friede mit
Deutsck!and.

mzPariS,  22 . Febr , Nach einer NaL' omrsdnna anS
Washington brachte Senator Franze im Senat eine Tage ?,
ordnnng ein . durch die der Fricdeuke „ rwud zwischen
Amerika nnd Tcntschiand erklärt werden scll Eine »nter,
n.etio :ale Konferenz soll die WieLergntmachnngs - und
Organisatior -sfregc « regeln.

Holland wird den Uarser nicht deportieren.
Haag.  22 . Febr.

Alle Meldungen in der englischen Pr sse über die Ab¬
sicht der niederländischen Regierung , den dentscken Kaiser
in einer niederländischen Kolonie zu internieren , sind :r«
snnden . „VaLerlanL " sagt denn auch mit Recht: Wenn die
holländische Negierung zu der Ansicht kommt , daß die An.
Wesenheit des Kaisers eine stfefahr für die Sicherheit
Europas und dabei auch d:r Niederlande bedeuten würde,
würde sie ihn ersuchen , das Land zu verlasse » ;
nichts weiter.

l e - e Krtwo -̂ t an den Kronprinzen.
mz . Paris,  21 . Febr . Wie das «Echo de Paris " mik»

teilt , sollen dio alliierten Neq -ernngen beschlossen ha^en.
dem abemaitaen deutschen Kronprinzen auf sein Ersuckion,
für d' e Beschnldmten eintreten zu dürfe », keine Antwort.
LU gebe».



Reform des Zugendgerichtswesen;.
Berlin , 20. Febr.

Ter Entwurf eines Jugendgerichlsgesetzes ist soweit
flertigg.stellt, daß er zunächst dem Reichskabinett und dann
der Nationalversammlung zugehen kann. In dem Enr-
wurf ist auch das materielle Jugendstrafrecht enthalten und
die Verschmelzung der strasrechtl chen und vormundschafts¬
gerichtlichen Mahnahmen durchgesiihrt.

In strafrechtlicher Beztohuug gehen die Bestimmungen
der Vorlage dahin, daß der Beginn der Strafmündig¬
keit  auf das vollendet' Alter von 14 Jahren hinaufgesetzt
ist. Besonderes Gewicht ist auf die Ermittlung der Straf¬
barkeit gelegt. Jugendliche, die zurzeit der Tat als in her
Entwicklung zurückgeblieben oder geistig bezw. sittlich unreif
zu erachten sind, sind nicht strafbar. Die eingehenden Fest-
stellung.cn hierüber liegen dem Staatsanwalt , nicht dem
Jugendrichter ob, der sich hierbei der Mithilfe der Jugend¬
ämter usw. bedienen soll. Wenn die Vorcrmittlung Anklage
und Verhandlung als zulässig erscheinen läßt , so hat das
Gericht W prüfen und zu erkennen, ob Erziehungs¬
maßnahmen  allein oder gleichzeitig auch eine Strafe
zu verhängen ist. An Stelle des, Verweises tritt richterliche
Ermahnung. Tie Schutzaufsicht  kann bis zur Dauer
von drei Jahren ausgesprochen werden. Bei Bestrafung
der Jugendlichen treten ähnliche Milderungen ein, wie in
§ 57 des Strafgesetzbuchs. Es kann auch auf Geldstrafen
an Stell ? der Freiheitsstrafen erkannt werden. Ferner ist
die bedingte Verurteilung  vorgesehen und zwar
in Form der bedingten Strafaussetzung. Dem nunmehr
offiziell als Jugendgericht bezeichnet?« Schöffengericht
steht die Entscheidung über di? Straftaten zu. wobei als
Vorsitzender meist der Vormundschaftsrichter fungiert , dem
als ständige Beisitzer ie eine in der Jugendfürsorge er¬
fahrene männlich? und weibliche Person beige geben werden.
In der zweiten Instanz sind zwei oder drei weibliche Schöf¬
fen vorgesehen. An Stelle der Unterjnchnngshaft tritt meist
anderweitige Unterbringung.

Bei der Verhandlung ist die Oeff?ntlichkeit ausge¬
schlossen, die Verteidigung obligatorisch und bei den Haupt-
verhandlungen ist die Hinzuziehung von Vertoeter » der
Jugendämter oder Fürsorgevereine nötig.

Der Prozeß hirschseid.
Berlin.  21. Febr. Im Schwurgerichtssaal des Kri¬

minalgerichts begann heute der Prozeß gegen den Fähnrich
v. Hirschfeld, der auf den Reichssinanzminister geschossen
hat . Hirschseld«st des versuchten Mordes angeklagt. Es
sind ungefähr 12 Zeugen geladen, darunter Erzberger . Der
Vorsitzende stellt bei Beginn des Verfahrens fest, daß der
Vater des Angeklagten, der noch nicht 24 Jahre alt ist, als
Beistand seines Sohnes neben dem Verteidiger . Rechts¬
anwalt Bahn, erschienen ist. Ein Antrag des Verteidigers
die Geschworenen auch zu fragen, ob nicht einige von ihnen
Durch politische Anschauung sich befangen fühlten , wurde
abgclehnt. Es beginnt die Vernehmung des Angeklagten,
der nach kurzer Schilderung seines Lebenslaufes erklärt,
«rst durch die Revolution auf die Politik gestoßen zu sein.
Er hätte sich durch die Lektüre vieler Zeitungen , sowohl
rechts- wie linksstehender zu informierten gesucht, aus
Welchem Anlaß die Revolution entstanden sei und kam zu
der Ueberzengung daß Erzbergcr der Hauptschuldige des
Zusammenbruchessei. Dieser arbeite wissentlich gegen das
Volkswohl. Die ganze Vergangenheit Erzbergers lehre
dies. Die Art. wie ex sich vom Annexionisten zum Defaü-
tistcn verwandelte und wie er sich in den Fällen Thyssen,
Berger und Parma benahm, hätten ihm die Ueberzengung
betgebracht, daß Erzberger von England gekauft sei, und
daß er für Englands Geld in seine Tasche arbeite . Er
bildete sich seine Ansicht, daß Erzberger fort müsse, selbst¬
ständig. Seine politische Ansicht über Erzberger gewann
er aus der Schrift Helsserichs.

Nach längerer Vernehmung erklärt der Angeklagte ans
weitere Vorhaltung des Vorsitzenden wiederholt mit
großem Nachdruck, er gebe zu. daß ein politischer Mord
nicht Vorkommen dürfe. Aber Erzberger stütze sich ans
Gewalt und sei auch nur durch Gewalt zu beseitigen-
Weiter bekundet der Angeklagte, er habe am 26. Jan . dem
Prozeß bei gewohnt und das. was er dort hörte , habe ihn
tu seiner Ansicht, daß Erzberger von der politischen Bild¬
fläche verschwinden müsse, bestärkt. Als die Verhandlung
beendet gewesen sei. sei er sofort auf die Straße gelaufen,
sei dort an das Auto herangetrcten und habe gefragt:
„Sind Sie der Minister Erzberger?" und darauf einen
Schuß auf die Brust abgegeben, um die Lunge zu treffen-
Da er als früherer Soldat wisse daß die kleinen Geschosse
fast ni-cinols tödliche Lunge"schaffe vern ^'-achten habe er
nicht die Absicht gehabt, den Minister zu töten , sondern habe
ihn nur für einige Zeit unschädlich machen wollen.

Es folgt darauf die Vernehmung der Sachverstän¬
digen.  Geheimrat Dr . Hilöenbranöt  bekundet , daß
weder ein Knochen, noch die Lunge verletzt sei- Gewehr¬
fabrikant Barella  widerlegt die aufgetanchte Vermutung,
daß ans dem verwendeten Revolver schon vor den konsta¬
tierten zwei Kugeln noch eine abgeschosi-en sein könnte.
Die als Zerrgin vernommene Mutter des Angeklag¬
ten  bekundet, daß man zu Hause keine Ahnung davon
hatte , was der Sohn ausführen wollte. Die Frage des
Verteidigers.  ob ihr nicht aus allen Kreisen zahl¬
reiche Schreiben zugegangen seien, u. a. von einem Pro¬
fessor in Heidelberg und einem General , die ihren Sohn
als einen Helden und einen echten deutschen Mann be¬
grüßten , bejaht die Zeugin. — Geh. Med.-Rat Dr . Hoff-
mann  untersuchte den Angeklagten auf feinen Geistes¬
zustand: er sei körverlich zurückqeblieben und auch geistig
nicht aanz auf der Höhe. Die Tat sei die eines Fanatikers,
von Willensfreiheit bet der Tat im vollsten Sinne könne
nicht gesprochen werden. Der Angeklagte sei zwar als
minderwertig anzusvrechen, iedoch für die Tat verantwort¬
lich- — Es folgt die Vernehmung einer Reih» weiterer
Zeugen. Erzberger  bestätigt , daß er schon am Montag
nach der Tat seine Tätigkeit wieder ausgenommen habe.
Aus die Frage des Verteidigers , wie wohl h' » Bulletins
in die Zeitungen gekommen seien, die das Befinden des
Ministers als besorgniserregend  bezeichneten,
während es sich sedoch herausstellte, daß die Sache gar
nicht so schlimm  war . erklärte Erzberger . hierüber
nicht unterrichtet zu sein. Er wisse nur , daß die beiden
behandelnden Aerzte von Vertretern der Presse geradezu
überlaufen worden seien.

Das Urteil
gegen den Fähnrich v. Hirschseld lautet auf gefährliche
Körperverletzung un'er Zubilligung mildernder Umstände
zu eineinhalb Jahren Gefängnis  unter An¬
rechnung der Untersuchungshafivon 26 Taaen . Der Ha,t
entlaisnngsantraq  wurde mit Rücklicht ans die hohe
Strafe abgelehnt-  Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre
Gefängnis beantragt.

Wiesbadener Zeitung

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. Februar.

Oie Zoloen der unsinnigen Steuergesetzgebung.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe Hessen und Hessen-

Nassau des Arbeitgeberverbandes der Zigaretten-
t n d u str i e teilt uns mit, daß auch diese Ortsgruppe,
welcher die in Frankiurt . Wiesbaden  und Osfenbach
gelegenen Zigarctt nfabrikcn augehören, beschlossen hat,
mit mit den Dresdner . Berliner und anderen Zigaretten¬
fabriken sich solidarisch zu erklären, ihrer gesamten Ar¬
beiterschaft  und den Angestellten zu Ende März zu
kündigen,  nachdem das Reichsfinanzministerinmbei den
letzten Verhandlungen wegen Einführung des neuen
Tabaksteuergesetzes sich nicht bereitfinden ließ, entweder die
Einführung des neuen Tabakstcuergcsetzes, soweit eS kür
die Zigarcttenin-dustrie in Frage kommt, hinauszuschleben
oder solche Erleichterungen zu gewähren die geeignet sein
würden , weiter zu fabrizieren. Die Fabrikanten können
unter den neuen Bandcrolensteucrsätzen für Zigaretten
cinicrfeits und bei dem schlechten Stand der Valuta der Mark
und den dadurch bedingten hohen Rohtabakprersen ander¬
seits leider nicht die Betriebe aufrechterhaltcn.

*

Diese Maßnahme eines wichtigen, durch eine unsinnige
Steuergesetzgebung in seiner Existenz bedrohten Industrie
zweiges dürfte nicht vereinzelt bleiben. Das zusammmen
gebrochene Wirtschaftsleben Deutschlands ist einfach nicht
in der Lage, die Abgaben auszuürinaen, die ein wahnsin¬
niges Dransloswirtschasten und die vor allem die Anfor¬
derungen des Friedensvertrages von ihm fordern. Was in
der Zigarettenindustrie so stark in die Erscheinung tritt und
einen durch die Not erzwungenen Steuerstreik  großen
Stils darstellt, wird nicht die letzte Maßnahme sein, durch
die unsere Bevölkerung die Kreise, die es angeht, zu der
Einsicht zwingen muß. die ihnen fehlt. Kein frci-cS und
durch Entbehrunaen und Not in seiner Erwerbsfühigk-eit
herabgedrücktes Volk läßt sich zu den Stenerkklaven
umbilden, zu denen die Gegenwart es zu machen versucht.
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Auszeichnung. Kammersängerin Frau Martha Lesf-
ler - Burckhard  wurde gelegentlich ihres Ausscheidens
aus dem Verbände der früheren Königlichen Schauspiele
zum .Ehrcnmitglicde der vormals Königlichen Schauspiele
zu Berlin und Wiesbaden ernannt.

Die Deutsche Bolkspartei veranstaltete am Samstag
im „Terminus " eine Versammlung, die sich eines sehr zahl¬
reichen Besuchs erfreute. Herr Carl Anding,  der in Ver¬
tretung des erkrankten Bor-sitzenden die Versammlung
leitete, eröffnete die Geschehnisse des Abends mit einer tief
empfundenen G-dächtnisrede zur Ehrung des Andenkens
des verstorbenen Geheimrats Pros. Dr . Heinrich Frese¬
nius.  Er feierte den dah ngeschiedenen langjährigen Vor¬
sitzenden des Land.'sausschusscs als eines der zuverlässigsten
Mitglieder der alten nationalliberalcn Partei und als
einen der bis zum Tode Getreuesten der Deutschen Dolks-
partei . Sein Leitstern sei das Wohl, die Größe und
der Ruhm des geliebten Vaterlandes gewesen. In diesem
wahrhaft deutschen Mann halbe die Partei , die für ihn nur
das Mittel gewesen sei, um dem Lande zu dienen, außer¬
ordentlich viel verloren. So werde er und sein Gedächtnis
in der Partei sortl?-ben als ein Vorbild der Treue und
selbstlosen Hingabe. Herr W. P a ssa v a n t -Michelbach
sprach dann in einstündiger Rede und in klaren, durch stati¬
stisches Material unterstützten Ausführungen über die
wirtschaftliche Not Deutschlands.  Beginnend
mit der Misere unseres Eisenbahnwesens,  wies er
überzeugend nach, daß die am 25. Januar durch den Minister
Oeser infolge Unrentabilität verfügte Schließung von
dreizehn Eisenbahnwerkstätten der beste Beweis ist, daß
nicht das Erbe des alten Systems, nicht die Abgabe der
Lokomotiven und Wag?n an die Entenc die Ursache unserer
Eisenbahnnot sind, sondern nur die trostlosen Arbritsver-
hältntsie in den Werkstätten. An demselben 25. Januar,
an dem Oeser zug-eben mutzte, daß alle Versuche, durch Ent¬
gegenkommen und Lohnerhöhungen in den Arbeitern den
Arbeitswillen zu vermehren, gescheitert seien, hätten bei der
Annahme des Betriebsrätegcsctzes  sozialistische
und bürgerliche Demokraten sich nb?rboten in den Behaup¬
tungen . daß die Arbeitslust durch dies Gesetz sich außer¬
ordentlich vergrößern würde. Redner nennt das Betr .°
Räte -Gesetz ein politisches Gesetz, das die Politik auch in
das Wirtschaftslebender freien, nicht sozialistischen Privat¬
industrie bringen wolle, die allein wieder Werte geschaffen
habe. Die 16 006 Menschen, die allein im Kohlenbergbau
und die 600 000, die im Ganzen als Betriebsräte der Arbeit
mehr oder weniger entzogen würden, müßten eine Ueber-
organisation  darstellen , die eine notwendige- Steige¬
rung der Produktion !n Frage stellt. Mit Recht betonte
Herr Passavant, daß dieses aus Angst vor der Straße ge¬
borene politische Gesetz in eincr Zeit, die sich gerade z-n
erholen beginne, nur neuen Zündstoff darstelle. Das Aus¬
land sähe Las Gesetz als eine bedenkliche soziale Maßnahme
an, was die dauernde Valutav-erschlechtcrung feit seiner
Annahme beweis'. Die Eisenbahnnot, die uns trotz der Un¬
geheuern Tariferhöhungen eine Unterbilanz von 6 Mil¬
liarden bringen würde, das Betriebsrätegcfetz, bas zu den¬
selben Ergebnissen wie in Rußland führen würde, wo es
ungefähr am Tage ö?r deutschen Einführung wieder aufge¬
hoben -wurde, weil — wie Trotzki aussührte — kein Mensch
selbständig arbeiten könne, wenn er einem Kollegium von
Menschen untergeordnet sei, das Vetteln des Reichskanzlers
im Kohlenrevier um verlängerte Arbeitszeit, Balutajam-
mer und Paviergield-Massendruck— Alles dies zusammen
nennt Herr Passavant den Zusammenbruch  der soziali¬
stischen Lehren auf wirtschaftlichem Gebiete. Ein Aufstieg,
ein Besserwerden sei ausguchlosscn, io lange wir unter dem
Zwange der 48stünbigcn Arbeitszeit stünden! Der Tag
würde die Wendung zur besseren Zukunft und zur G?sun-
dung bringen, an^dem statt neuer Lohn- und Gehaltsforöe-
rungen die Rückkehr zur Ô stttndigen Arbeitszeit gefordert
würde. Schon dämmere der Regierung die Evkenntnis , daß
auch das Reich wie die Kommunen und der Einzeln ? nicht
seine Einnahmen nach den Ausgaben bestimmen könne.
Diese Umdrehung des alten wirtschaftlichen Gesetzes, daß
sich die Ausgaben nach den Einkünften zu richten haben, in
das Gegenteil sei die Ursache nns?rer wirtschaftlichen Not.
Stenern seien leicht verfügt, äker man müsse doch nach-
forschen, ob ihre Lasten auch zu tragen seien. Zu d' r tren¬
nenden Devise « frage  teilte er mit, daß die Industrie
seit 'anger Zeit zu einer Lösung ber it sei. So habe der
Verband der Eisengießereien  sich bereit erklärt , alle
DevUen der Rcichsbank zur Verfügung zu stell n zwecks
Einkaufs von Rohstoffn und um einen Devisenüberschuß
zur Leb nswitteiheschafinng zu liefern. Warme Worte
findet Redner für die Notlage der kleinen Rent¬
ner  In euer Zeit, in der von der Negierung 10000 Mark
als Mindestmaß der Entlohnung für einen Arbeiter be¬
zeichnet würden, sei es unmoralisch und ungerecht, von
einem Renier mit 150—200 000 Mark Kapital 10 Prozent

Kapital - und Rentcnstener zu verlangen oder einer Krieger-
witwe von ihrem kleinen Kapital Abstriche zu mach«. Er
stellt die nach einem arbeitsreichen sparsamen Leben ar¬
beitslos gewordenen Rentner den fpei-wllligcn Erwerbs¬
losen gegenüber und fordert mindestens gleich? Ruckiicht-
nahme. Den Rentnern empfiehlt er Zusammensthiuß und
Protest gegen die ungerechten Abgaben. Zum Schluß schil¬
dert er die allgemeine politische Lage, das Werben von
Links und Rechts um die Deutsche Volkspartei, das den
Wert ihres Programms und ihrer Organisation beweise.
Er beklagt das Segeln der Deut 'chnationalen im alten
konservativen Fahrwasser und den Glauben an einen Auf¬
stieg durch den Machtgedanken. „Einigkeit und Recht und
Freiheit " seien allein die Grundlagen der Zukunft. So
fordert er unter stünnischem Beifall wahr? staatsbürgerliche
Freiheit , ans Recht gegründet und garantiert durch einen
Obriakeitsstaat , der die wirkliche Macht Hobe. Dann werde
die Einigke t als die Hauptsache sich von selbst ergeben. Eine
lebhafte Diskussion, in der die Lebensmittclnot eingehend
besprochen und warm für eine Stärkung der Landwirt¬
schaft  eingetreten ward, beschloß den wertvollen Abend.

Der lustige Abend, den das Rheinische Theater- und
Konzertbüro Gustav I a c o b y s am Samstag im großen
Kastnosaal veranstaltete, zeigte dieselbe Anziehnngskrast
wie die billigeren VolMunterhaltungsabendc im „Winter-
garten ". Und es war auch ein wirklich lustiger Abend.
Bernhard Herrmann  als Ansager besiegte sogar die
etwas frostige Temperatur des Raumes und erzwang von
Anfang an eine warme und beifallsfreudige Stimmung.
Elsa M o n d o r f zeigte — wie so oft — in einer „Spitzen¬
gavotte" und einem „Spanischen Tanz" ihre graziöse Kunst,
Max Andriano  stürmisch begrüßt, gab köstliche Proben
seines sieghaften Humors . Maria V o m m er fand in
Duetten mit dem unglaublich lustigen Herrn H er r m a n n
reichste Anerkennung seitens des animierten Publikums,
das auch kleine Gedächtntsschwüchen herzlich beklaurhte und
den früh listen Ansager Herrmann besonders nach seinen
Kehrreimliedern bejubelte. Ebenso den ausgezeichneten
Meister auf dem Flügel Artur R o t h e r . Die Begleitung
lag wieder in den sicheren Händen des Herrn W en d l er.

Tarifvertrag der kanfm. Angestellte«. Der Arbeitgeber¬
verband selbständiger Kaufleute im Handelskammerbezirk
Wiesbaden, die Tarisgemeinschast der Angestellten-Ver-
bände Wiesbad 'ns . der Geverkschaftsbundder Angestellten,
GeschäftsstelleWiesbaden, die Betriebsgemeinschaft kauf¬
männischer Verbände sGewerkschaftsbundkaufmännischer
Angestellten verbändet Geschäftsstelle Wiesbaden und die
Arbeitsgemeinschaft freier Anoestellten-Vevban de, Orts-
kartell Wiesbaden , haben beantragt, die zwischen ihnen am
12. Januar 1920 vereinbarte Ergänzung zu dem allgemein
verbindlichen Tarifvertrag vom 17. Juli 1919 zur Regelung
der Gehalts - und Anst' llungsbedingungen der kanfmänüi-
ichen Angestellten gemäß 8 2 der Verordnung vom 23. De¬
zember 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1456» für den gleichen
Geltungsbereich für allgemein verbindlich zu erklären Ein¬
wendungen gegen diesen Antrag könn-n bis zum 5. März
1920 erhoben werden und und unter Nummer I . B. N.933
an das Netchsarbeitsministerium, Berlin . Lutsenstr. 33, zu
richten.

Volksschule am Rlücherplaß. Die zweite Vorbesprechung
zur Wahl der Elternbeiräte findet Mittwoch, den 2-5. Febr.,
abends 7 Uhr tm Saale der Oberreglschuleam Ztetenring
statt. Alle dazu Wahlberechtigten sind freundlichst etngeladcn.

Beim Solzboleu verunglückt ist an der oberen Platter-
stratze am Samstag nachmittag der 52jährtg>e Arbeiter Wtl-
Helm Dich!. Sein mit Holz schwer belgdener H rndwagen
war ins Rollen gekommen. Er geriet unter denselben und
erlitt einen Bruch d' S linken Unterarms und eincge R p-
penbrüche sowie sonstige innere Verletzungen. Die Sani¬
tätswache mußte herbeigeholt werden, um ihn ln das städti¬
sche Krankenhaus zu bringen.

Beim Spielen mit einem Revolver erlitt gestern der
12 Jahre alte Schüler Emit Schäfer. Wörthstraße 27 wohn¬
haft. dadurch eine ernsthaste Verletzung, daß die geladene
Waffe losging und ber Schuß mitten durch die Hand traf.
Der Junge wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

Au§den Vororten.
Vierftadt.

Gemeindevertretung . Das Steuerstreitverfghren zwi¬
schen Bierstadt und Wiesbaden ist in der Sitzung -am 19. ds.
durch einstimmigen Beschluß bcigelegt, und zwar mit Rück¬
wirkung vom Jahre 1910 ab. Nach dem neuen Vertrag
wird nunmehr die Stadt Wiesbaden zur Steuerzahlung
herangezogen für die Einnahmen ans Strom - und Gas¬
leitung (20 Proz . der Reineinnahmen), elektr. Bahn, städt.
Grundstücke in Bierstadter Gemarkung und die Städt.
Gärtnerei im Aukamm. Der Reingewinn der letzteren wird
mit 5000 M. in Anschlag gebracht. Die Prozeßkosten.
Stempel etc. gehen für jede Gemeinde zur Hälfte. Der
Vertrag ist erstmalig 1921, dann alle fünf Jahre kündbar.
— Die Gesellschaft für Erbauung eines isc. Krankenhauses
gedenkt das Siegsciediche Erholungsheim anzukaufen und
daselbst später ein größeres Krankenhaus zu erbauen. Es
werden der Gemeinde weitgehende Garantien versprochen
und es soll die Aufnahme von Bi ' rstadter Kranken in sichere
Aussicht oestellt werden. Die Mwässer sollen in eigener
Anlage geklärt werden. In der eingehend?« Besprechung
zeiate es sich, daß die Bewohner unseres Villenviertels
gegen die Erbauung eines Krankenhauses scharf Front
machen. Doch scheint es. als sei die Mehrheit unserer Ge¬
meindevertreter dem Projekt wohlaeneigt. D e weitere Be¬
ratung über diese Angelegenheit ist in die Hände der Ban¬
kommission gelegt und ist dies' r Kommisiion ein Herr aus
dem Bezirksverein , der die Interessen der Villenbewohner
vertreten wird, als beratendes Mitglied beigegeben worden.

Aus vaffau und Nachbaraedielen.
Teilung des Amtsgerichts Höchst.

Der preußischen Landesversammlung ist eine Vorlage
zugeganoen. nach der für die Bezirke der mit der Stadtge-
meinöe Höchsta. M. vereinigten früheren Landgemeinden
Unter lieb erb ach. Sindlingen und Zeilsheim
vorübergehend Ortsgertchte  errichtet werden. Die
Einrichtung wird damit begründet, daß die eingemeindeten
Orte räumlich vom Höchster Amtsgericht nicht unerheblich
ents rnt liegen. Dazu kommt, daß die früheren Landge¬
meinden der Etugemeindung seinerzeit nur zngestimmt
haben in der Voraussetzung, daß ihre Ortsg'erichte erhalten
bleiben. _

8. Sobernheim , 22. Febr . Eine folgenschwere
Explosion  ereignete sich in Meddersheim. Ein Land¬
wirt stellte ein Gefäß mit zwei Liter Benzol auf den
Küchenherd um die Flüssigkeit zum Betrieb eines Motors
vorzuwärmen . Durch die Explosion erlitten öce dreiund-
sechzigiährige Mutter und die zweiundzwanzigjährige junge
Frau solche Brandwunden , daß beide starben.
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* Hanau , 22. Fcbr . Ein Ktrchendieb erschossen.

In der letzten Z it sind in einer ganzen Reihe von katho¬
lischen Kirchen der Kreise Äecu hauten , Sch ' Lichtern
und Fulda  Einbruchsdiehstähle verübt worden , ohne daß
es gelingen konnte , die D > he aus srischcr Tat abzusasscn.
In der Nacht -um Donnerstag wurden auch aus der Alt n-
mittlauer Kirche Kelch und Monstranz gestohlen. Mit der
Beute begaben sich die Diebe nach Somborn,  um auch
hier die Kirche ans geiche Weise zu plündern . Sie stieben
hei ihrer nächtlichen Diebessahrt aber mit dem Nacht¬
wächter des Ortes zusammen , der die Spitzbuben — drei
an der Zahl — au rief und sic auffo rde- te, stehen zu bleiben.
Da sie sich zur Flucht wandten , sagte ihnen der Beamte
eine Kugel nach, die einen der Einbrecher so schwer in den
Unterleib traf , daß er kurz nach seiner Elnliefcrnng in das
Hanauer Krankenhaus verstorben ist. Bei dem Erschossenen
handelt es sich um einen 83 Jahre alten Ernst Köhler aus
Ludwigshafen.

* Wetzlar . 22. Fcbr . Ein geradezu unglaub¬
licher Vorfall  trug sich im Durchgangslager Wetzlar
zu . Zwei Schulbuben von 11 Jahren überkletterten den
Lattenzaun und wurden von einem Wachtvosten angerufen.
Als die Kinder wegliefcn und auf mehrmaligen Anruf
nicht stehen blichen , schob der Posten auf sie. Tie erste Knqel
8ing fehl , die zweite Irak den 11jährigen Schüler Karl
Brogge in den Kopf und tötete ihn auf der Stelle.

vermischter.
Schwere Dynamitexplosion in Transsibirien . Bon

Wladiwostok wird eine schrecklicheDnnamit -Explosion ge¬
meldet , die sich in A chi n s k ereignete . Mehrere Züge , die
sich im Bahnhof befanden , sind zerstört . Die Opstr unter
den Polen und Rusicn sind zahlreich.

Das Erdbeben in Mexiko . Eine soeben aus Mexiko
eingetrosfene Kabelnacbrlcht besagt : ® 'e Erdbeben , die
Anfangs Januar Mexiko heimmchten , haben einen gröberen
Schaden angerichtct , als zuerst angenommen wurde . Der
Senat Beracruz  und besonders die Umgebung von
Jalapa  haben am meisten gelitten . Das Land hat ht c
sogar seine Form verändert . Viele Dörfer tu der Gegend
Jalapas sind cingestürzt und man erzählt von Häusern
und Kirchen, die verschwunden sind. Ter Berg San
Miguel  in der Nähe Jalapas ist in Tätigkeit  und
große Erd 'palt n sind entstanden . Di >e Toten und Verletzten
der Bevölkerung zählen nach Tausenden.  Tie im
Lande selbst aufgebrachten Hilfsmittel übersteigen bereits
eine Million Pesos , doch reicht diese Summe nicht an den
Schaden und Ernt verlnst heran . Vom Auslände laufen
Kundgebungen des Mitgefühls und Geldspenden eine

*

Ein Rcchtschreibungswitz . Anläßl ch der g' planten
neuen Rechtschreibung kursieren in Berlin schon setzt aller¬
lei Witze, wie folgender : „Ist eS de' Ihnen zu Hause warm ?"
„Seit dem Ersten . Da haben wir einen neuen Portier
bekommen, der ist Mehrhctzsoz 'alist ."

voirrwirtlchafr.
pa -i'er Vorse.

mz. Schließung der Pariser Börse an Samstagen . Paris,
21. Februar . DI« Börse bleibt von beut« ab bis einschließlich
25. Sevt . SamstogS geschloffen mit Ausnahme der beiden Liaui»
dationstage 15. Mai und 1. Juli . (Wiederholt, da in der gestrigen
Nummer verstümmelt abgedruckt.l

Industrie.
Deutscher Flachs für die Tschccho-Slowakei. Wie aus Prag,

18. Febr ., gemeldet wird , begab sich der Präsident des Flaebs-

tvImierel-VerbandcS von Bödmen nach Berlin , um über di«
Lieferung von Flachs aus Deutschland zu Veredelungszwecken
nach der Tscheche-Slowakei zu verhandeln. 25 Prozent des «in«
geführten Flachses sollen gegen Bezahlung in der Tschecho-
Slowakei verbleiben.

Marktberichte.
Berliner Produktcnmarkt vom 21. Februar . Am Produlten-

markt wurden für Hafer wieder bessere Preise an geboten: für
März wurden Aufgelder bezahlt. Für Erbsen war di« Kauflust
weniger dringend. Gute Peluschken waren leicht verkäuflich.
Ackerbahnen batten ruhige« Geschäft. Wicken waren In hier we¬
niger beliebten Sorten viel von Ostnreuben augeboten. aber schwer
unterzubringen . Lupinen und Serradella neigten zur Ab,
schächung. Heu behauptete seinen Preisstand . Stroh war matter.

Wasierstände am 21. Februar : Hüningen l .l 'O, Kehl 2.06,
Maxau 8.94, Mannheim 8.10, Mainz 1.17, Bingen 2.04,
Rhcingau 2.59. Caub 2.20. Koblenz 2.43, Köln 2.58, Trier 1.09.

Rhein im Bild.
Die Nummer 41 de? „Rhein im Bild" darf unter den fl«*

öle-genstcn dieser immer wehr geschätzten Zeitschrift gelten. Neben
einer eingehenden Studie der navoleonischenVerwaltung , di« be¬
sonders im Rheinland so tiefe Spuren hinterlieb , werden die
Leser über die neuen Zollverbältnisie des Saarbeckcns unter¬
richtet, was für die Stauffeute beider Nationen von größtem
Interest « sein soll. Unter der berufenen Feder Koc-alskiS wer¬
den die Musikfreunde ein« ausführliche Erörterung über die neue
deutsche Musik finden. UebrigenS bringt di« Nummer eine Re>h«
hochinteressanter Bilder.

Hauvtlchrtltletter: Bernhard <» r o t b u ».
Verantwortlich für deutlche und auSmiirtlge Politik B. G r » t h I»» z
fite Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», »nd oolkSwtrtlchastltchenTeil:
B. E Ellenberger!  kür "tadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Svort ! Hein , Nonui;  ißi die Anzeigen: I o h. «ahterj
Druck .e. Vertag der Wiesbadener Vertag » . An  ft alt IS m. b.H,

lämiltch in Wiesbaden.

WEINKLAUSEWEINKLAUSE
GastspielGastspiel

Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft zu einerDeutsche Grundcredit Bank zu Gotha,
Einladung

zu der am Freitag , den 19 . IHärz 1920 , nachmittags
5 Uhr im Bankgebäude hierselbst stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung.
des

Tagesordnung■
Jahresberichts und des Jahresabschlusses1. Vorlage

für 1919.
2. Beschlussfassung 4iber die Jahresbilanz und die Gewinn¬

verteilung.
3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates.
4 Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Aenderung des Art . 43 Absatz 1 des Statuts.

Nach Art . 47 des Bankstatuts sind diejenigen Aktionäre
stimmberechtigt , welche ihre Aktien

spätestens am 11. iärz d. Js.
in Gotha bei unserer Kasse,
„ Berlin bei unserer Kasse W. 9, Vossstrasse 2, bei der

Dresdner Bank, der Direction der Dlsconto-
Gesellschaft , der Deutschen Bank, der
Berliner Handels-Gesellschaft, der Bank
für Bändel und Indns rle, Herren Georg
Fromberg & Co.,

bei der Direction der Dleconto-Gesellschaft
Filiale Braunschweig, Herren Lehmann
Oppenheimer& Solm,

bei der Dresdner Bank Filiale Breslan, Herren
Marens Nelken & Schn, dem Schlesischen
Bankvere n Filiale der Deutschen Bank,

bei der Dresdner Bank tu 08In, dem A. Schaaü-
hanscn’schen Bankverein A.-G.,

bei der Dresdner Bank,
bei der Dresdner Bank ln Frankfurt a/M., der

Direction der Disconto-Gesellschalt, der
Deutschen Vereinshank, Herren L. & E.
Werthelmber,

bei der Dresdner Bank tn Hamburg, der Nord-
den seien Bank in Hamburg, der Vereins¬
bark in Hamburg,HerrenL.Behrens&Söhne,

bei der Dresdner Bank Filiale Hannover, der
Direc'lon der Disconto-Gesellschatt Filiale
Hannover,

bei der Alloemelnen Deutschen Credit-Anstalt,
der Dresdner Bank in Leipzig, der Privat¬
bank zu Gotha Filiale Leipzig,

bei der Direction der Dlsconto-Gesellschaft
Fi’lale Ma deturg, Herrn F. A. Nenhaner,

bei der Dresdner Bank Filiale München,
bei der Dresdner Bank Filiale Nürnberg,
bei der Dresdner Bank Filiale Stuttgart , der

Direction der Dlsconto-Gesellschaft Filiale
Sluthart , der Direction der Disconto-
Geselischaft Zweigstelle Stuttgart, König-
strasse 40

oder bei der Relchibank oder einem deutschen Notar bis nach
Beendigung der Generalversammlung hinterlegen.

Spätestens bis zum 16. März ds. Js . sind die Hinterlegungs¬
scheine dem Bankvoi stände in Gotha gegen Empfangnahme von
Legitimationsk arten auszuliefern.

Gotha, den 18. Februar 1920,
Deutsche GrundcredSt -üank.
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Gbstbaumpflege bete.
Die mit dem Remigen der Obstbäume, dem Ausschneiden von

dürrem Solz und der Entfernung abg,:storbener Obstbäume im
Rückstand« gebliebenen Obstbaumbesitzer werden unter Bezug¬
nahme auf meine Bekanntmachung vom 8. 11. 1919 an den Voll¬
zug der Arbeit bis 1. März ds. Js . erinnert.

Wiesbaden, den il.  Februar 1920.
_ Der Oberbürgermeister, (« s

VekmimchiWbelr.IrosMUruieseu.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 23. 8. 19 wird

in Ergänzung der 88 89 bis 93 der Polizeiverorbnung für das
öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 mit Zustimmung des Ma¬
gistrats der Stadt Wiesbaden angeorbnet:
1. Bis auf weiteres gilt als Fabrvreis das achtfache der Poli-

zeiverorünung vom 4. 4. 12 festgesetzten Friedens sah rpreise.
Wartezeit und Zuschläge fiiiö mit dem drei lachen des Frie¬
denspreises zu berechnen. Bei Beginn der Wartezeit ist der
Messer auf die Grundgebühr zurückzustellen und die Warte¬
zeit gesondert zu berechnen. Bei Wiederbeginn der Fahrt ist
der Messer erneut auf dt« Grundgebühr zurückzustellen so-
dab die Berechnung von Neuem beginnt.

Auf der Fabrmarke bezw. auf besonderen Zettel sind
durch die Wagenführer die abgelesenen Beträge bezw. Fahr¬
zeiten zu vermerken. Dies« Aufzeichnungen sind dem Fahr¬
gast auSzuhändiaen.

2. Die Nachtzeit wirb tu Abänderung des 8 80 vorgenannter
Polizeiverorbnung in der Zeit vom 1. Avril bis 30. Sep¬
tember auf 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und in der
Zeit vom 1. Oktober bis 31. März auf 9 Uhr abends bis
7 Ubr morgens festgesetzt. ^

3. In Abänderung des 8 43 vorerwähnter Polizeiverorbnung
ist dem Droschkenführer das Rauchen während der Fahrt
bei unbesetzte- Droschke gestattet.

4. In jeder Droschke, gleichviel ob Pferde- oder Kraftdroschke,
muß der Tarif in deutscher, französischer und englischer
Svrache sichtbar ausaelegt sein.

5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft.
Wiesbaden, den 17. Februar If^ f.

Der Polizei -Direktor.
I . V. gez.: Weiter,  Negierungsrat . P1«

Zischerei-verpachtung.
Am Donnerstag , den 11. Mär , 1920. vormittags 9 Uhr wird

auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei Hatzfeld die fiskalische
Fischerei in der Eder und deren Seitenbächen innerhalb dar Ge¬
markungen Hatzfeld. Holzhausen und Reddighausen öffentlich

. meistbietend verpachtet, voraussichtlich in 2 Losen von 82,8 bezw.
i 12,3 Kilometer Fluß - und Bachlänae. Die Bedingungen sind die

für den Bezirk Wiesbaden allgemein oorge schriebe nein, lieber
Einzelheiten gibt die Oberförstern Hatzfeld auf Wunsch Auskunft.

_ Frhr . v. Spiegel , Forstmeister. (2CB
In unser Genosienschaftsregister ist beute unter Nr . 12 bei

der Genossenschaft Vorschuß- und Creditveretn eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Hastvslicht in Katzenelnbogenfol¬
gendes eingetragen worden : Der Kaufmann Albert Weber ist
aus dem Vorstand ausgefchieden und an seine Stelle der
Schreiner Gustav Weis in den Vorstand gewählt.

Katzenelnbogen, den 17. Februar 1920.Das Amtsgericht. I*6*

ein . die am 9. März , IVA  Uhr vormittags in Berlin in den Ge¬
schäftsräumen der Deutschen Orbvdric A.-G., Kurfürstendamm 123,
sbattfinben wird , mit folgender

Tagesordnung:
1. Genehmigung eines mit der Deutschen Oxhvdric A.-G. Berlin

abgeschlossenen Vertrages , durch welchen di« letztere Gesellschaft
mit der unseligen unter Ausschluß der Liauidatiou nach 8 308
HGB. verschmolzenwird . (Die Aktionäre der Deutschen Orbn»
dric erhalten für 5 Orbodric -Aktien 4 Aktien der Gesellschaft
für Linde's Eismaschinen.l _

2. Erhöhung deS Aktienkapitals von Mark 12 000 000.— auf
Mark 10 OOO 000.— durch Ausgabe von:

a) 3000 Stück Inhaberaktien im Nennwert von Mk. 1000.—.
b) 200 Stück vinkulerten Vorzugsaktien im Nennwert von

Mk. 200—, bi« gemäß 8 180 SGB . auf Nomen lauten
und nur mit Zustimmung des Aussichtsrates und der Ge¬
neralversammlung übertragen werden dürfen, mit kumu¬
lativer Dividende von 0 Proz . und öfachem Stimmrecht.
Beschlußfassung über die Einzelheiten der Begebung der
neuen Aktien. „ . . . .

3. Aenberungen des Statuts , der 88 5. 6, 17 und 19, wie sie
durch die Kavitalserböbung erforderlich werden.

Zum Ausweis der an der Geueralv -rsammlunq tellnehmen-
den Aktionäre sind dem Vorstand tn Wiesbaden spätestens bis
zum 1. März 1920. abends 6 Uhr eigenhändig Unterzeichnete Er¬
klärungen der Aktionäre darüber zu übergehen, daß di« mit
Nnmeueru ausgeführten' Aktien sich in ihrem Besitz befinden.

Die Anmeldung der Aktionäre zur Teilnahme an der Gene¬
ralversammlung kann auch bei dem Bankbause C. Schlesinger.
Trier u. Co.. Commanditg«sellfckaft ans Aktien, Berlin W. 3,
Mobrenstraße 58/59 erfolgen. In diesem Falle sind die Atrien oder
die Hinterlegungsscheine der Reichsbank oder eines deutschen No¬
tars bei der genannten Firma bis zum 6. März 1929, mittags
1 Ubr eln' ureichen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1920.
Gesellschalt sür Linve'sEismaschinen, Mien-Gesellschast.

Der Vorstand : ^ _
Fr . Schipper . Dr . F . Linde.  l 333

Jagdverpachtuny.
Samstag , den 28. Februar 1920. nachmittags VA  Uhr . wird

die der Gemeinde Naunheim gehörige Walb- und Feldiagd.
cn 1400 Moraen Wald und 1600 Morgen Feld, auf 6 Iah«
öffentlich meistbietend auf dem Rathaus verpachtet.

Bedingungen können vor der Verpachtung am dem Ver¬
steigerungssaal cingeseben werden. ,

Das Jagdgebiet liegt an der Bahnstation Strecke Mainz-
Frankfurt.

Raunheim , den 20. Febrriar 1920.
_ Sesi. Bürgermeisterei : Michel . fg8°

Dlphteriegeuesene Kinder wie ihre Geschwister sind zum
Schnweiuch erst wieder zugelasien. wenn laut ärztlicher Beschei¬
nigung bei zwei durch eine achtundvierzigstiindige Pause getrenn¬
ten bakteriologischen Untersuchungen keine Dtvbtberiebazlllen ge¬
funden worden sind. Die notwendigen bakteriologischenUnter¬
suchungen werden durch das zuständige Medizinal-NntersuchungS-
amt, soweit die Kre's« dort angeschlosien sind, kostenlos, sonst
gegen eine mäßige Olcbiibr ausgesübrt . Die Entnahm« des Nnter-
suchungsmaterials hat durch den behandelnden Arzt, durch den
Schularzt oder ein« Dinhtherie-Fürsorgeschwester zu erfolgen. Im
letztgenannten Fall geschieht dies gleichsolls kostenlos.

Der Minister tür Wisicnschakt. Kunst „nd Volksbildung.
Im Aufträge : ga». Iadnke.

Der Minister tür VoUswoblfahrt.
Im Aufträge : gez. Elottstein. _rJU

Ocsientlichc Bekanntmachnng.
In unserem Handelsregister A ist die Firma Wilhelm Gaßl,

Eltville und als denen alleiniger Inhaber der Kaufmann Wil¬
helm Gobi zu Eltville eingetragen worben. Geschäftszweig:
Agenturen und Kommissionen.

Eltüille . den 12. Februar 1920. ^ . . .Das Amtsgericht. Lia
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^- nnffani 'rt’es Landesthealer.
Ulontno , ! , ;i 53. JMirttnr 1030, Anfang 6.30 Uhr.
giun Beiten der Witwe», und Walfcn -Pknston »- und Unterstützungdanstalt

der Mitglieder de» Theater -Orthester » :
V. Tomphoiüc-Konzert des Theatcr -OrchelterS.

Dlrig . : Prof . Fr . Slannstaedt . Solistin : Eva Brnhn (Sopran ) au » verlin.
1. Ourerlnre zu volliu » Traiieripiel . Eortolan " von L. v . Beethoven.

— 5. Rccltatl » und Arie au» dem Oratorium »Der blistende David " von
W. 31. Mozart . (Frau ttua Vruhn .f — 8. Zum ersten Male : flammet,
lumphonlt (in einem Latz) für kleine» Orchester von Franz Schreker . —
4. Zum ersten Male : Drei chinestfche « efänge au » Bethge » . Chinesischer
Fldte ^ für Sovra » mit Orchefterbegleiiung von Walter Braunsel ». a> Die
Einsamc . b> Ei » Jüngling denkt au die beliebte , es Die Geliebte de»
Krieger « (Frau Eva Brnhn .) — 6. Zum ersten Male : Symphonie (D -molls
pp. 30 oo» Paul Äraener . 1. Larghetto — Allegro (appassionatof . — 5.
Adagio . — 8. Allegro euergieo . (Ter Schmerz ist ein Schmied , sein Hammer
schlägt Hartls — Ende etwa 8 30 Uhr.

Ende etwa 8.80 Uhr.
Woche II spielplan:  Dienstag , 54. Februar , 6.80 Uhr : Die»

irae Ab. s . - Mittwoch, «.80 Wir : Da » vergessene Ach. Hieran ' : Die
Prppensee . Ab. D. - Donnerstag , 6.80 Uhr : Mignon . Ab . C. — Freitag,
6.80 Uhr : Ein Idecler Gatte . Ab. B . — SamStag , 6.80 Uhr : Die Rose von
Stambul , 811' . A. — Sonn ' ag, nachm. 2 Uhr : Die drei Zwillinge . Sonder-
vorst . s. d. Kemeiudeu d. Landkr.  W . Aus«. Ab. Abd ». 6 I' hr : Margarete.

kleŝ enz - Theater.
Montag , den 58. Februar 1050. Abend » 7 Uhr.

„ , Dir geschiebene Krau.
Operette in 8 Akten von Aieior Leon . Musik von Leo Fall.

Fn den Hauptrollen sind beschästigt die Damen Dora Hagen , Btlma
Marbach , Emmi, Polen, ; die Herren : Erik Wirl al » Gast , Eduard Bäh,
Od ' ar Bugge , F . A . Lieble , lluri Stolzenberg , Herm . Barndal , I . Wildt.

Ende nach 0.80 Uhr.

Burbaus sti Wiesbaden.
Diontag , 53. Februar , 4—3.80 Ulir. 93. Abonnements .flonzert.
„ ^ „ NachmittagS -Konzert.
etMtit * , » llurorchesier. Veil. ' Herr Herrn . Frmer , Stadt , flurkapellmeister.

1. Hochzeitsmarsch au » . Ein SommernachiStraum " von F . Mendel »«
fohn . — 5. Ouvertüre zur Oper „Fndra " von F . v. Flotow . — 8. Larghetto
von 8 . F . Händel . — 4. Bcllettmusik . La Sourcc " von L. Delibe ». — 5.
Jirtcrmesjo und Träumerei am See au» einem indischen Märchen von A.
Förster — 6. Fugendiränme , Walzer von KrasuSkt . — 7. Für Her , nnb
ßemflt , Potpourri von C. Komzak.
8—0 30 Nh' . - Abrnd -^ onzcrt . llll. Abonnements -Konzert.
Städ « Kurorchester. Leitung : Herr Hern .. Armer , Städt . Kurkayellmetster.

1. Oi-rerlure zu »Ter Beherrscher der Geister " von C. M . v. Weber . —
8. Matrosenchor an » . Der fliegende Holländor " von R . Wagner . — 3.
ii Finale an» der Oper . Faust " von Eh. Gounod . — 4. Berceuse von E.
Hartmann . — 3. Ovvertnre zu . De» Wanderer » Ziel " von F . v. Suppe . —
6. Fesche v-etstee, Walzer von Ed. Strauß . — 7. Potpourri au » der Ope¬
rette »Tie Keisha" von v . Jone »,
e— —

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlersniel ©.

Die eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens
Webergasse 3 (im früh. Wiener - Cafe)

ErstHassiqe Ziqeunermusik

VorzüDliche Küche

Telefon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr . 5978.
u

lettener titeioiPMn.
tvreiias , feen 27. Februar abends 7 116t im Hotel Einhorn,

WarltstraÄ 32,

Smlrafl des Herrn toter Lutz:
4t

fr V » M » V »» HI V « U)
tnit besonderer Berücksichtigungder Wiesbadener Gegend und des
Taunus , ttäite willkommen.

Der Vorstand . (2-3

große n. kleine , auch stark
beschädigte Stücke , zahle
pro IH m bis >700 Mark.

Deutsche TepoicheLL?
mir zu jedcin Preise angekauft. - Durch weitgehende
Aufträge bin ich in der Lare noch nie dagewesene Preise
zu zahlen. Angebote an Beekel , Westen dstr . 20.

7170

Frci .aegebene und antike Miibcl . Kemälde neu und alt , Perser,
Smnrna nnd and. Teppiche. Dckorationsgegenftändr , Porzellane
und Kristalle. Borbänge , Port ., Tischdecken, Bett , nnd TOckungi-k-».
Federbetten usm. kaust gcg. boben Preis 8 . Klapper , Friedrich»
strastc 53. Tclek. 1627. i"" 2

Juwelen W Platin , Gold, SUber
Kauft

zu hohem Preis
zu Fa r̂lka’lonszwedcen.

BOK,
Wiesbaden , Kirchgasse70 Uhren

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele . rei63

rnict »Gesuches
Welche Familie od. allein,

siebende Dame wllrd« bist,
iunacm Herrn

1-2 miiil. limntüt
abtreten ? CFf. an P . Harlmann
Coblenz. Schlobstr. 18. (»M»

^ Gffene Stellen ^
Lehrling

slir bessere Buchbinderei ges.
Mcrckel. Herrngartenstr. 11.(*

Erstklassige

Baiiisiier
sudit

Ja Herlz
Langgasse 20.

Schreibhilfe usw.
krankheitshalber sofort gesucht.
Unter ZengniSoorlagc . Kaiser
Friedrich-Ning 66. 2. i»

Selbständiges
Allein mäü ^en

! gesucht für kl. ruh. BillenhauS»
halt s3 Prrs .1 zum 15. 3. 1826
ober später. Keine Wäsche. Dor-
zitstell. Adolfsbö ''«. Eotifried-
Kinkel-Strahe 3. Fahrgeld wird
vergütet. _ ._ £

alleinmädchen
iünger . flcift. ges. in kl. frauen¬
losen Haushalt (2 Perf .l . hob.
Lohn, gute Bebandl . Vortust,
w . Zeugn . 8—11 ob. 3—4 Uhr
B 'erstadterstösie 31._ I*
Süchtiges Ällenmcidchen
bei hob. Lohn ges. Lebmann,
Neu dorser Strasse 6._ (^
Tücht. Uüchenmödchei

bei hob. Lohn und guter Ver-
vssca. sofort gesucht. Nesident»
Kaffe e._ f»

Sauberes tüchtiges
Hausmädchen

gesucht. Frau Carl Harth,
Marktstrabc 11. l*

Mädchen
von 9 Uhr bis über Mittag
gesucht, sifoi-ihstras-e 8, 1, l»

Iunyes Maschen
für nachm, zur Beaufsichtigung
eines 5i . Jung . ges. Hartung.
Wielandstratze 1._ (j|

Junges Mädchen
für Weißzeug sucht Hotel
Wilbelm a._ «

Gesucht auf sofort tüchtiges
ebrl . aut empfohlenes
All Al eod. ßtrMkNNM.
bis 1. Avril . Baronin Stein.
Alerandrastraße 7. (*

^Stellengesuchs^

Tickt. Chauffeur
25 Jahre alt . AutomoLilschlols.
von Beruf , sucht Stell , in best.
Hause. Lfs . unt. 484 an die
Gcsch. b. Bl .. Äi ?oia6itvobe 11.

Köchin
sucht für die Sommermonate
Stellung . £ ff. unt. Z. 495 an
b. Gesch. d. Bl ., Nikolasstr . 11.

ttauf . Gesuche

C n \{  nde ŵagen
zu kaufe» «es. Off. m. Preis»
angabc u. rv. 708 an die Eescki.
ds . Bl .. NikolaSstr. 11. (7677

f 8u verkaufen Jj
Sehr gut erhaliener acvolst.

Nollstnbl mit Gummirüdern
zu verk. An'ufeben v. 2—4
nachm. Alerandrastr . 7. f ŝoss

^ verschiedener ^
'rwaswawawiiaBiaa

Joirlörwmile
Ausland . Universität , ev. In
absentia . Anß'nnft über Er¬
langung dch. D . 8862 Taube
u. Eo.. Berlin S . W. 18. (« «>

Esperanto
die Uöikersprache.
Näh. Weberqassn 16, I.

Stempel z
Schilder . Gravuren . Eliches

kertigt H. Gäben,
Laoggaffe 27. ' Tel . 2428. M

QÄstspie!

btqm 9iatwuiho. Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künetl erspiele.

. . . J | l |^ Q
8 Fpeltn ©. S7 . Februar , abends 8 Uh.

I II . letzter €>peretten -AH»en «l )
Soli und Duette |

MARTA SOMMER  J

EDUARD LICHTENSTEIN |
s Preise der Platze : 2 . 6 . 4 Mk . [256 =
Z Vorverkauf : Born & Schotten !'* :* , Theaterbüro Engel , StSpplep , Rhelnstr. Z

Chrislopli Columdus
(Uraufführung In Dautschland)

Das gewaltigste Filmwerk der Gegenwart . 10000 Mitwirkende.

r r s 3 3 3

Fabrikanwesen
in der Nähe Mannheims , direkt an der Bahn gelegen , mit eigenem Bahn¬
anschluss und elektr . Kraft , Rheinsdiiffahrtsgelegenheit , bestehend aus:

Grundstück : in der Grosse uon 22000 qm,
Fabrikhalle , 60 m lang und 20 m breit,
Wohnhaus , zweistöckig, 12 Ẑ mer mit Zubehör,
Arbeitsmaschinen , wie Drehbänke, Fräs- und Bohr¬

maschinen usw . und
vielem Material , wie Winkeleisen, Biedren, Weilen usw.

umständehalber für 2 Mill . Mark zu verkaufen . Eilangebota unter
Z . 49ö an die Geschäftsstelle des Blattes , Nikolasstrasse 11. [261

3 Monte Garantie
für Reparaturen

von Nähmaschinen
aller Sulleme L. Schwab.
Mechaniker, BiSmarckring 38.
Postkarte genügt . (*’,M

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.

WEINKLAUSE
Gastspiel
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